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1) Druckplatten.

Für leichte Gufsftützen giefst man diefe mit der Stütze felbf’c zufammen, Wobei

jedoch die Endöffnungen. hohler Stützen des Gufsverfahrens wegen frei bleiben.

Querfchnitte nach Fig. 533 u. .5 34 erhalten quadratifche, nach außen vorfpringende

Platten; bei folchen nach Fig. 5 3 5 bis 538 verbindet man die einzelnen Theile des

Querfchnittes durch eine nöthigenfalls über diel'e noch vorfpringehde Bodenplatte.

Bezeichnet o’ die zuläffige Preffung auf die Unterf’tützung (Quader oder Mauer-

werk), fo mufs die Platten-Grundfläche

F=£...........IÖI.

o - ‘

fein, oder bei quadratifcher Form die Plattenfeite &, wenn ] der Querfchnitt der

Stützenhöhlung il’t,

b:V/é+f..........162.

Zwifchen Stütze und Platte werden, um ein Abbrechen der letzteren zu verhüten,

Rippen eingefetzt, und zwar gewöhnlich 4 oder 8; nur ganz kleine Platten, etwa

als Bafis der Querfchnitte von Fig. 535, 537 u. 538 ausgebildet, entbehren derfelben,

Die Rippen werden fo bemeffen, dafs fie allein fchon das Abbrechen verhindern.

Zur Berechnung befiimme man den Schwerpunkt 5 der durch eine Eckdppe

zu unterftützenden Fläche (in Fig. 555 fchraffirt); bei ;: Rippen wirkt dann bezüg-

lich der Rippenwurzel die Kraft ;? am Hebelsarm a, und die Fig. 555.

Rippen—Dimenfionen folgen bei 300 kg zuläffiger Zugbeanfpruchung

des Gufseii'ens alsdann aus: .

Pa Pa

2%? und ”= mm, ’

worin 82 oder }; den Verhältniffen entfprechend angenommen wird. ,

Die überall gleiche Plattendicke 8, folgt, wenn. &, die größte _

Rippenentfernung und o, die Preffung unter der Platte if’c, ads g"

8120»°54 VEÖ,; . . . ._ . 164.- .].

jedoch ift ö, mindeflens 1,5 cm zu machen. - %“ 'N'

Schwere Stützen nehmen durch angegoffene Füfse zu fchwierige Gufsformen

an, und bei fchmiedeeifern‘en, bei denen die Ausbildung fchmiedeeiferner Druckplatten

meift auf Schwierigkeiten Pcöl'st, if’t das Angiefsen überhaupt unmöglich. Man

kommt auf folche Weife zu gefondert ausgebildeten Druckplatten, welche für nicht

allzu fchwere Laften maffiv (mit 26m Randftärke), im Grundrifi'e meifi genau oder
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Angegoffene

Druckplatten.

293 .

Gefonderte

Druckplatten.

annähernd quadratifch ausgeführt werden, da diel'e Grundform gewöhnlich fchon_ _

durch die der unterf’tützenden Stein-Conf’truction bedingt if’c. Die Stärke diel'er

Platten wächst vom Rande bis zur Aufsgnkante der Stütze_an;' unter der Stütze ift

fie conftant und nur durch einen der Hohlform der Stütze

entfprechenden Wulf’t erhöht, welcher Verfchiebungen der Stütze Fig' 556"

verhindert. Um die Stütze nach Verlegung der. Platte 'noch

genau einftellen zu können, ift diefer Wulft zu eng zu machen;

der frei bleibende Zwifchenraum wird nachträglich durch Bohr-

löcher in der Stützenwandung mit Blei ausgegol'fen (Fig. 556).

Für nicht hohle Stützenquerfchnitte erhält die Platte meift

'
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eine denfelben entfprechende Nuth, in welche die Stütze eingreift. Die Unterfläche

der Stütze, wie die Standfläche auf der Platte wird abgehobelt, bezw. abgedreht;

zweckmäßig ift auch hier eine Zwifchenlage von Walzblei oder Kupfer.

Die Platte wird 1,5 cm hohl auf Eifenkeilen verlegt,‘ dann mit Cement ver-

goffen und nach defl'en Erhärten von den Keilen befreit. Die gebräuchliche Be—

feftigung der Platte durch Steinfchrauben nach unten ifl überflüffig; Will man fich

gegen zufällige Seitenverfchiebungen fichern, fo gebe man der Platte eine 8 cm hohe

Kreuzrippe nach unten, welche in eine entfprechende Nuth der

 

 

 

   

Fig' 557' Unterlage greift und hier vergoffen wird (Fig. 5 56).

| _ Die nothwendige Grundfläche der vollen Platte (Fig. 557} ii’c

_;;„ 115:F=g£,. . . . . . . 165.

/——-,:,;----- 2—8? die Seite der quadratifchen Platte 1 .,

@ b=£........166.
61

Die Plattenitärke ift theoretifch am Rande Null und if’c übrigens für die allgemeine

Form der rechteckigen Platte, bei welcher Ober- und Unterfläche nicht ähnlich find, im

Abflande x, , bezw. x, von den Kanten nach dem gröfseren \Verthe aus folgenden

beiden Formeln zu bemefi'en:

 

 

 

31—2x,—————! [‘ 3&-2x, b“b‘
\ 6, Ö——&, c, [_ ]1

O, = 0,1 x, — u. 8,=0‚1 x, ___.“ 167.
3 1—22: 1—— !1 3 é—9x b— b,

‘ ] 6—61 _ 2 1—1,

Fiir die gröfs_te Platten'itärke ift

‚r,_=‘—ä‘—_£ und x,: [_Z‘

_ 2

einzufetzen; die Gleichungen lauten alsdann:

ö‚Z„„ : 0‚os (& — 6.) \/33‘—(1 +2 é)l

1 68.

mm,—005 (1—/)\/(1+2 ?,) [

In der Regel ift_ hierin für x„ bezw. x, der Abfland von Plattenrand bis

Stützenrand einzuführen; der gröfsere Werth giebt alsdann die gröfste Platten-

fiärke 6, welche geradlinig nach der Randftärke von 20m ausläuft. Große Platten

kann man jedoch auch fo formen, dafs man von der Randftärke aus horizontale

Ebenen in die Curven für S„ bezw. ö einfchneiden läfft.

" Schneiden die Gratlinien der Platten, wie meif’t der Fall, unter 45 Grad in

die Ecken, fo _if’c ! — l‚—__ b —— b„ und die Gleichungen lauten alsdann:.

/________

und >), : 0,1 x, VI % 3_;__ärfi
‘ "' 2

Ift fchliefslich die Platte quad1'atifch, alle 1—_ & und 1‚——_ b, , fo werden 6 und?J.,

gleich es genügt dann eine der Formeln 169.

 
169.

Be1fplel. Eine Platte, welche als Seitenlängen der Stützfläche &, = 20 cm und II = 30 cm, dabei

wegen der Form des Mauerwerkes die ganze Breite 6 = 50 cm haben mufs, hat 28000kg zu tragen und

ruht auf Mauerwerk, welches mit 61 : 8kg für lqcm belaflet werden darf. Nach Gleichung 165. Hi
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F = 28300 = 3500q6m, alfa ! . 50 = 35 000 und l = 70 cm. Nach Gleichung 168. wird die gröfste

Plattenfiärke

’Hmax ——_0(15 (50 " 20)V%__——i—;;270 —5,835 cm = N 539 cm

und . ‚

5
t27nax : 0,05 (70 '— 30) V‘%((1 + 2—020) : 8,0 cm.

Letzteres ifi: auszuführen. Will man die Seitenflächen der Platten2gekrümmt form'en, fo ergiebt lich die

Krümmung aus den gröfsten \Verthen der Gleichung 167., indem man die correfpondirenden \Verthe von

‚rl und x2 einführt. .

Für fchwere Freiftützen liefern djefe Platten zu grofse Stärkenmafse; die Platten

find alsdann behufs Materialerfparnifs zu gliedern. Solche Platten kommen vor»

wiegend unter central-fymmetrifchen Stützenquerfchnitten vor (Fig. 533, 534, 535,

542, 547, 548, 549, 550, 552 u. 5 5 3) fie haben daher bei quadratifcher Grundform

einen meift kreisförmigen oder quadratifchen Auffätz mit Verftärkungsrippen, find

innen hohl, aber von oben zugänglich, um auch von

der Mitte her vergoffen werden zu können.

Fig. 558 zeigt eine derartige Platte für eine

Freiftütze mit kreisringförmigem Querfchnitt; fie ift

für andere central entwickelte Querfchnitte leicht um-

zuformen. Die Platte wird in der Quadratmitte von

einem Momente M gebogen, deffen Kraft % und

deffen Hebelsarm dem Abfiande des Schwerpunktes

der halben Plattenfläche von dem des halben Kreis-

ringes gleich iit; diefem Momente mufs fie in'fol-

cher Weife Wideritand leiften, dafs unten die für

Gufseifen zuläffige Zugfpannung 3’ nicht überfchritten

wird. Der Gang der Dimenfionirung if’c folgender. 8 _

Zuerft berechne man 6 nach Gleichung 162. , und wenn

12 die gröfste Randentfernung zweier Rippen ift B, nach

Gleichung 164.
83
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01 = 0,054 V01_12- ’

Den cylindrifchen Auffatz fetze man ferner gerade unter die Stütze

und mache feine Stärke 8 gleich jener der Stütze; alsdann folgt 61

aus b und den Dimenfionen der Stütze. ‘ ' .

Die Fufshöhe 11 folgt mit Rücklicht darauf,. dafs die untere

Platte unter den Rippen fchon Zug erleidet, der Kopf aber erheb’

lich höher auf Druck in Anfpruch genommen,werden darf, aus.

ä+l/A2—%Mfiß
:

‚. . . . . . . . . . 170.

worin ‘
'

M 3
A: 2 __ d : “ — 8 8 . . . . . . . l .25151 i- 300 un 5 20151 + 8 1 7I

    

 

3
3

 

ift und worin die weitere Bedingung

61
8;=-............._‚172

‘ 2

bereits enthalten iii. Die Breite des oberen Kopfes folgt aus

- h ‘“ ‘ . “

2615.(———°—‘— _—°—3/12

'5 2 10 . . . . . 173.

(—“‘ “I,: ’ ' " . ‘1 .
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und fchliel'slich in: die Rippendicke 83 nach "; aus Gleichung 163. zu befiimmen.

.

.
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‘ ' Gegliedelte

Druckplatten.

.
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Gul'seiferne

Platten.
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Beifpiel. Eine Kreisring-Säule (Fig. 559). welche unten Rumpf aufßeht‚ oben verdrehbar geführt

ift (Fall 4) hat bei 3cm W'andfiärke und 850cm Höhe 95000 kg centrifcher Laß. zu tragen. Sollte fie

ohne Rückficht auf Zerknicken berechnet wei-den, fo müßte nach Gleichung 145. 850 5 24,82 d flattfinden,

850

‘ ‚52

aus d n 8 . 500 = P ohne Weiteres d 1: . 3 . 500 = 95 000 und d : 206m; es ift fomit d auf Zerknicken

nach Gleichung 146. für C = 2 1:2 zu berechnen, und es wird demnach

3 _T

d = —_—499056(2002Si? 3 = 28,69 Cm = N 29 cm-

Daraus folgt D = 29 + 3 : 32cm und D; = 29 — 3 = 260111.

Weiter ilt nach Gleichung 162., wenn die Platte auf gutes Mauerwerk

95000 261 w

8 4

Werden ferner 4 Eckrippen und noch 2 in jeder Seite angeordnet, fo ill:

d. h. der mittlere Durchmeffer {! müßte _Z ; 34cm fein. Berechnung auf 500 kg Druck giebt aber

 gefiellt wird, wofür 51 = 8 kg ill, & =V : 112cm.

die Randentfernung der Rippen 12 : läg, alfo nach Gleichung 164.

 & = Oman/é % = 5,7 cm und nach Gleichung 172. 82 = 321— = 5;

= 2,35 = N 2,9 cm. Ausb und Dfolgt 51: {___-2 = 1—1—2_—32 : 406m. 2 2

Der Angrifi‘spunkt der halben S_äu.lenlalt befindet [ich im Schwer-

punkte des halben Umfanges des Kreifes vom Durchmeffer d, alfa in der

 

.?
Entfemung —- = 3)— = 9,2 cm von der Axe; der Abf’tand des Schwerpunktes der halben Plattengrundfläche7

1: 'n: *

112 112 202 1: 2 26

 

-112‘T°T—2—15*
in welchem der halbe Gegendruck angreift, folgt aus ' “ =29°m So»

112£— —262“
2 - 2 . 4

mit ifl der Hebelsarm des Momentes III, welches den Schuh mitten durchzubrechen fucht, gleich 29 — 9,2

95 000
='19,8 : N 20 cm, und das Moment M = 20 = 950 000 cmkg. Nun folgt aus Gleichung 170. 

 

 

:)

u. I7I-A=ä40-5‚77+-9530—=7327 und B=2-5‚1.40+i-3.5‚7=462.alf0
2 300 8

7327 + 1/73272 — —I:i-’— 40 . 5,73 . 462

11 : . = ‚ = </‚ ‘ cm,462 29 1 50

und fchliel'slich die Breite der Kopfplatte 152 nach Gleichung 173. .

. ' 30 577 __ ‚3_« 2 '

ä_2'5‘7'40l_5'"2l 103130 _49cm

2‘ 5(4.30_'5_.7\ “‘ '

’ 5 4 „

Zur Bellimmung der Rippendicke 6; (Fig. 559) ill; zuerfl; der Schwerpunkt S der (fchraffirten) einer Eck-

rippe entfprechenden Grundfläche und. defien Abfland a vom Rippenanfatze ermittelt, welcher lich zu

a = 33 cm ergab; da 12 Rippen angenommen find, fo folgt nach Gleichung 163. 8»; : gä°f—géä— : 5,1 Cm.

2) Ankerplatten.

Für fefte Einfpannung von Freifiützen werden Ankerplatten verwendet; die-

felben bedürfen daher unter Umftänden der Verankerung nach unten (vergl. das in

Art. 276, S. 182 über Fundament-Anker Gefagte). Gufseil'eme Stützen werden

meifiens eingefpannt, wenn man dadurch den Widerfland gegen Zerknicken (Fall 3

u. 4) erhöhen ‚will. Wirken aus fchräger oder excentrifcher Belaßzung entfiehende

Momente auf die Stütze, fo wird man meiflens zu fchmiedeeifemer Confiruction über-

gehen.


